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Styeobor ©form:ÏHeereSftranb. — 3" unfern Sßtlbern. 429

itnb BBBftW gugtunbe gegangen. Sie EjaBeit

ilften Staig um ben Sßteig ber SDeïabeng, ber

VetïounuénBeit BegaBIt. 3ßaS '

erreichten' fie ba=

mit? Sie erteilten bantit bie IpetauSBitbung
eineS eigenen SptacBibiomS unb einer Befom
bern ®rad)t.

SBeldjeS ift ber tiefere ©tunb biefer SBettber-

fcfllaffentieit? SDie Oieligion. SDie Voleu=
bautet, bie nädfften Vadjüatn auf bem £feft=

Ianb, finb ïattjolifdf; bie VeiroBnet non 9Vat=
!en ïjaBen fid] gum ißtoteftantiSmuS Befanut.
©et Dîelig'ianéftreit ift Biet bie ®Iuft, bie gtoei
SBelten trennt. ®ie Sente bon Sftatïen leben fo
fefjr für fid), baff e§ feinem einfallen toütbe,
eine Votenbametin at§ ©attin f)eimgufül]ren.
Itnb atteS anbete ift nie! gu entfernt. ®ie Sente
bon SOcarfeit finb ber Qmg.u-djt herfallen, bie=

fem fdjeuffKcBen Safter, baS an il)tet SeBenê»

fraft gef)tt. UnBebenflicB Beitatet bet Vetter
bie Vafe, VtutSbertoanbtfdjaft Bin, VlutSbet-
InanbtfcBaft Bet. Sa ift es feit' ^aBrBunberten,
unb Sa£)tBunbette toirb es nod) 10 Bleiben. Unb
feine fRegierung, feine Königin fagt ein SBott
bagu.

SBir Batten genug' ban biefer Svtfel; toit Ina-

ten ftof), toiebet fortgufammen. ©in tonnbet-
Barer SIBenb lag über ber Quibetfee, bie trot]
iîjtet SeicfitBeit bief gu tief ift, als baff fid] bie

SJienfdjen bie §änbe über bie SBaffer git reichen

getrauten. Stuf ber Sporigonttime ftanben ferne
fRtirdjtürme, ftanben toieber jene Braunen Segel
ban güfdjerBatfen. ©elaffen btet]ten fid) itgenb-
Ina bie glügel einer SBinbmüBIe. ®er greffe
SIBenbfttebe Breitete fid] and] auf bie 3fnfel
Vlatten.

Skeresflranö.
Ülns £>aff' nun fliegt bie ©lone,
llnb ©ämmrurtg bricht Berein;
Ueber bie feuchten Sßatfert*

Spiegelt ber 2lbenbfcBein.

©raues ©eftüget BufcBet

ïleben bem *2Baffer Ber;
QBie Sräume liegen bie Snfeln
3m Vebet auf bem lïïîeer.

3(B Böte bes gäl)renben ScBlammes

©eBeimnisooItert Son,

©infames Vogelrufen —
6o mar es immer fcBon.

VocB einmal fcBauert leife

Unb fcBroeiget bann ber SOinb;
VerneBmlid) roerben bie Stimmen,
©ie über ber Siefe finb.

Sf^eobor (Storm.

§aff, burd) eine Sattbguitge begrengter ÏUeexeêteil.
SBatt, Untiefe, feidjte ©teile an ber Stifte.

3u unfer
®ie Vitber ,,^n ber SennBütte" unb „Seit-

nenfnaBe" (Seilen 417 unb 419) finb jftepto=
buftionen bau ©emälben be§ $unftmater£ 91 o=

Bert SÖettftein, geboren 1895 in lyllnau.
©r Befudjte bie SantonSfdjuIe in SSintertBur,
muffte für einige Qei±, toa§ bent naturliefien-
ben unb fteiI)eitSbutftigen Jüngling fcBtoet fiel,
als VoiatiatSleBtling VuteaujtartB fdjluden,
unb trat bann in bie ®unftgetoerBefd)uIe Sütid)
ein. Qtoei ^aBte fpäier Bereifte er Italien: $Io=

reng, bie ©pScana, Venebig, arbeitete Bittauf in
VatiS, ©eitf unb 3Ründ]en unb faffte toiebet

feften guff in Sdaau. Seine tief inuetlid]e
Veranlagung Beifd iBn, bie gBttticfjea SBunbet
bet Valut fünftletifd] gu geftatten.

(Silbern.

Sit betbanfenStoertet SSeife Bat unS bie VaS=
1er SuftbetfeBt 21.=©. „Valait" in Vafet pBbta-
grapBifdie 21ufnaBmen — axtS bem $Iuggeug
aufgenommen — bet Stäbte Vafet, Vtüffel,
VlaaStouiS, tpaatlem, 2lmftetbam, Votterbam,
fatoie bet Sdielbemünbung gut Sduftration
beS 21rtifet§ „Snt gluggeug Vafet-2Imfterbam"
gut Verfügung gefte'ltt. Sntereffant ift eS, auf
bem Vilbe „S(|elbemünbung" gu feBen, toetet)'

tiefige ©ämme erftettt toctbcit mußten, unt ba.S

tiefet at§ baS SReet liegenbe Sanb mit ben

fd)inuc!ert Stiibten unb ©ötfetn bot bem ©in=

BtittB be§ VceereS gu fdjüfecn.

Theodor Storm: Meeresstrand, — Zu unsern Bildern,

und Physisch zugrunde gegangen. Sie haben
ihren Stolz um den Preis der Dekadenz, der

Verkommenheit bezahlt. Was erreichten sie da-
mit? Sie erreichten damit die Herausbildung
eines eigenen Sprachidioms und einer beson-
dern Tracht.

Welches ist der tiefere Grund dieser Weltver-
schlossenheit? Die Religion. Die Volen-
damer, die nächsten Nachbarn auf dem Fest-
land, sind katholisch; die Bewohner von Mar-
ken haben sich zum Protestantismus bekannt.
Der Religionsstreit ist hier die Kluft, die zwei
Welten trennt. Die Leute von Marken leben so

sehr für sich, daß es keinem einfallen würde,
eine Volendamerin als Gattin heimzuführen.
Und alles andere ist viel zu entfernt. Die Leute
von Marken sind der Inzucht verfallen, die-

sein scheußlichen Laster, das an ihrer Lebens-

kraft zehrt. Unbedenklich heiratet der Better
die Base, Blutsverwandtschaft hin, Blutsver-
wandtschaft her. So nst es feit Jahrhunderten,
und Jahrhunderte wird es noch so bleiben. Und
keine Regierung, keine Königin sagt ein Wort
dazu.

Wir hatten genug von dieser Insel; wir wa-
ren froh, wieder fortzukommen. Ein wunder-
barer Abend lag über der Zuidersee, die trotz
ihrer Seichtheit viel zu tief ist, als daß sich die

Menschen die Hände über die Wasser zu reichen

getrauten. Auf der Horizontlinie standen ferne
Kirchtürme, standen wieder jene braunen Segel
von Fischerbarken. Gelassen drehten sich irgend-
wa die Flügel einer Windmühle. Der große
Abendsriede breitete sich auch auf die Insel
Marken.

Meeresstrand.
Ans Kafst nun fliegt die Möve,
Und Dämmrung bricht herein;
Ueber die feuchten Watten ^

Spiegelt der Abendschein.

Graues Geflügel huschet

Neben dem Wasser her;
Wie Träume liegen die Inseln
Im Nebel auf dem Meer.

Ich höre des gährenden Schlammes

Geheimnisvollen Ton,
Einsames Vogelrufen —
So war es immer schon.

Noch einmal schauert leise

Und schweiget dann der Wind;
Vernehmlich werden die Stimmen,
Die über der Tiefe sind.

Theodor Storm.

Haff, durch eine Landzunge begrenzter Meeresteil.
Watt, Untiefe, seichte Stelle an der Küste,

Zu unser

Die Bilder „In der Sennhütte" und „Sen-
nenknabe" (Seiten 417 und 419) sind Repro-
duktionen von Gemälden des Kunstmalers R o-

bert Wettstein, geboren 1895 in Jllnau.
Er besuchte die Kantonsschule in Winterthur,
mußte für einige Zeit, was dem natnrlieben-
den und freiheitsdurstigen Jüngling schwer fiel,
als Notariatslehrling Vureauftaub schlucken,

und trat dann in die Kunstgewerbeschule Zürich
ein. Zwei Jahre später bereiste er Italien: Flo-
renz, die Toscana, Venedig, arbeitete hierauf in

Paris, Genf und München und faßte wieder

festen Fuß in Jllnau. Seine tief innerliche
Veranlagung heißt ihn, die göttlichen Wunder
der Natur künstlerisch zu gestalten.

Bildern.

In verdankenswerter Weise hat uns die Bas-
ler Luftverkehr A.-G. „Balair" in Basel Photo
graphische Aufnahmen — aus dein Flugzeug
aufgenommen — der Städte Basel, Brüssel,
Maaslouis, Haarlein, Amsterdam, Rotterdam,
sowie der Scheidemündung zur Illustration
des Artikels „Im Flugzeug Basel-Amsterdam"
zur Verfügung gestellt. Interessant ist es, auf
dem Bilde „Scheldemündung" zu sehen, welch'
riesige Dämme erstellt werden mußten, um das
tiefer als das Meer liegende Land mit den

schmucken Städten und Dörfern vor dem Ein-
bruch des Meeres zu schützen.
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